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100% SPORT – wer wir sind

Österreichisches Zentrum für 

Genderkompetenz und Safe Sport

vera* Sport – Vertrauensstelle 

gegen Belästigung und Gewalt im 

Sport
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Der Verein
100% SPORT 

• Autonomer Verein

• Gefördert aus den Mitteln des Sportministeriums und der 
Bundes- Sportförderung

• Vertrauens- und Anlaufstelle gegen Belästigung und 
Gewalt im Sport

• Teil von IRIS (Ethik Standort, Gertrude Fröhlich Sandner
Str. 13, 1100 Wien)
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SAFE SPORT

Genderkompetenz

100% SPORT - Fachbereiche

Prävention,

vera* Vertrauensstelle Sport

Geschlechtergerechtigkeit,

Geschlechtliche Vielfalt im Sport
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UNSERE NETZWERKE

SAFE SPORT

Genderkompetenz

Präventions- und Schutzbeauftragte: 133 

Personen

Referent*innen: 27 Personen

Genderbeauftragte : 105 Personen

Referent*innen: coming soon
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100% SPORT – was wir tun

• Beratung

• Sensibilisierung

• Vernetzung

• Vertrauensstelle vera* Sport

vera-vertrauensstelle.at

100prozent-sport.at
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Nähere Informationen auch unter:

www.100prozent-sport.at / office@100prozent-sport.at

Facebook / Instagram

http://www.100prozent-sport.at/
mailto:office@100prozent-sport.at
https://www.facebook.com/100ProzentSport
https://www.instagram.com/100prozentsport/


Was/wer ist der organisierter 

Sport und warum trägt er 

Verantwortung für 

Gewaltprävention?
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Was/wer ist der organisierte 

Sport und warum trägt er 

Verantwortung für 

Gewaltprävention?
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Sportverein setzt Angebot (Achtung – idR keine 

Dienstleistung!)

 In Österreich sind über 500.000 Kinder im Sportverein 

aktiv

Sportorganisationen setzen im Rahmen der Vereinsautonomie 

eigene Regeln fest (Sportspezifisch, 

Disziplinarrechtlich)

Sportverbände haben Monopolstellung



Rahmen für Prävention- und 

Schutz(verpflichtungen)

im Sport

 Nationale und internationale Gesetzgebung

 Anknüpfung an bestehende Initiative des Österreichischen Sports – “Für Respekt und 

Sicherheit”

 Sportrecht (Reglements der Sportorganisationen)
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“FÜR RESPEKT UND SICHERHEIT” - TESTIMONIALS



“FÜR RESPEKT UND SICHERHEIT” - TESTIMONIALS

https://www.oefb.at/oefb/News/%E2%80%9EKEINS-von-Fuenf%E2%80%9C-Grosse-Initiative-fuer-Kinderschutz



Welche Erkenntnisse gibt es zu 

Gewaltprävalenz im Sport?
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PRÄVENTION & SCHUTZ
Welche Ausprägungen/Formen von interpersoneller Gewalt kommen im 

Sport vor?

 physische: Handlungen, die eine Schädigung am Körper bei den Betroffenen hervorrufen

 psychische: Nicht-körperliche Handlungen, die der psychischen Gesundheit oder der 

geistigen/sozialen Entwicklung schaden können

 sexualisierte: Unerwünschte oder erzwungene sexuelle Handlungen mit oder ohne Körperkontakt

 Vernachlässigung: Ignoranz der grundlegenden gesundheitlichen Bedürfnisse eines Kindes

 Peergewalt & Cybergewalt, Mobbing
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GEWALTFORMEN- ZAHLENDie wichtigsten 
Ergebnisse aus 
Österreich

 Stichprobe: 
1472 Personen 
zwischen 18 
und 30 Jahren

 Befragt zu ihren 
Gewalterfahrun
gen im Sport vor 
dem Alter von 
18 Jahren

https://www.cases.univie.ac.atMag.a Claudia Koller, 100% 
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FREIZEIT- VS. SPITZENSPORT

https://www.cases.univie.ac.at
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Vernachlässigung

Sex. Gewalt mit 

Körperkontakt

Sex. Gewalt ohne 

Körperkontakt 
Körperliche Gewalt 

Psychische Gewalt 





Was macht den Sport besonders?
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1) Kompetenz- und Altersgefälle mit ungünstigen Machtverhältnissen

2) Vertrauensverhältnis und Leistungsorientierung

3) Körperlichkeit

4) Besonders emotionale Situationen

5) Über Grenzen gehen

6) Geschlechterhierarchien

7) Ehrenamtlichkeit und Personalmangel

8) Einzelsettings

9) Identitätsstiftendes Potential, Zusammengehörigkeitsgefühl und Zusammenhalt

10) Einplatzprinzip

Typische Strukturen im Sport

FOTO : STOCK.ADOBE.COM/RIDO
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1) Übernachtungssituationen in Gruppen
Bei auswärtigen Wettkämpfen oder in Trainingslagern: Vertrauen auf den Schutz und die Integrität der 
Betreuer*innen vor Ort

2) Umkleide- und Duschsituationen
Mannschaftsumkleiden: kein ausreichender Schutz der Privatsphäre

3) Körperkontakt
Körperkontakt, wie z. B. Sicherungstechniken und Tackles dürfen nicht als Ausrede für unerwünschte
Berührungen und das Missachten der körperlichen Integrität anderer missbraucht werden

4) Autofahrten zu Wettkämpfen
Hier können Sportler*innen getrennt von der Gruppe kritischen Situationen ausgesetzt sein

5) Die häufigsten Tatorte
Autofahrten, Wohnung der Täter*innen, Übernachtungssituationen bei Wettkämpfen/Trainingslagern

Typische Situationen im Sport
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Wie können Präventions- und 

Schutzmaßnahmen im Sport aussehen?
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Bedeutung der Präventionsarbeit

• durch geeignete Maßnahmen positiv auf das Umfeld einwirken, damit alle am 
Sportgeschehen Beteiligten vor Übergriffen geschützt sind

Wirkung von Prävention

 Bestmöglicher Schutz aller Beteiligten vor Übergriffen und falschen 
Anschuldigungen

 Erschweren von Übergriffen seitens Täter*innen

 Erleichtern des Meldens von Vorfällen

Prävention

FOTO : STOCK.ADOBE.COM/DUSANPETKOVIC1
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Erarbeitung von Präventions- und Schutzkonzepten - allgemein

• Ansetzen auf mehreren Ebenen

• Gemeinsame Überlegungen, die sicheren Umgang miteinander regeln

• Vorbeugende Elemente

• Handlungssicherheit beim Vorkommen von Gewalt und Missbrauch

Prävention

FOTO : STOCK.ADOBE.COM/ ROBERT KNESCHKE
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Erarbeitung von Präventions- und Schutzkonzepten – als Prozess

Individuell & maßgeschneidert

Erarbeitung und Umsetzung ist ein umfangreicher Prozess:

 Risikofaktoren analysieren und möglichst beheben

 Regelungen zur Personalauswahl und –entwicklung formulieren

 Verhaltensleitlinien und Kodizes verabschieden

 Feedback- und Beschwerdemanagement regeln

 Verhalten im Anlassfall definieren

 Partizipation von Kindern und Jugendlichen sowie aller Beteiligten ermöglichen

 Präventions- und Schutzkonzept dokumentieren und weiterentwickeln

Prävention

FOTO : STOCK.ADOBE.COM/ ROBERT KNESCHKE
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Prävention
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Prävention
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Prävention
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Erarbeitung von Präventions- und Schutzkonzepten – Partizipation ermöglichen

Beteiligung von Athlet*innen (Kindern und Jugendlichen)

• Kinderrechte/Athlet*innenrechte thematisieren

• Feedback- und Beschwerdemanagement einrichten

 Vielfältige und niedrigschwellige Beschwerdemöglichkeiten als wesentlicher 
Präventionsbaustein!

 Mitspracherecht beim Erstellen gemeinsamer Regeln

Prävention

FOTO : ELEMENTS.ENVATO.COM/ SEVENTYFOURIMAGES
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Was erleichtert es, von  Gewalt zu erzählen?

 Thematisieren: ansprechen und klare Haltung gegen Gewalt vertreten

 Kein Drama: ernst nehmen aber nicht dramatisieren

 Unterstützendes Klima: ohne Druck nachfragen bei Andeutungen

 Transparenz: einbeziehen von Betroffenen und informieren, was weiter geschieht

Prävention
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Auf Verdachtsmomente reagieren

• Verdacht auf sexualisierte Gewalt in Organisationen löst Unsicherheit, Überforderung oder großen 
Handlungsdruck aus. Oft:
 Entweder Überreaktion
 Oder Bagatellisieren

• Oberstes Prinzip: nicht allein bleiben, sondern kollegial oder mit Expert*innen austauschen!

• Um der Situation entsprechend verhältnismäßig reagieren zu können, abklären ob:
 Irritation
 Vager Verdacht
 Konkreter Verdacht

Intervention

FOTO : STOCK.ADOBE.COM/SYDA PRODUCTIONS
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Auf Verdachtsmomente reagieren

1) Irritationen

• Bauchgefühl, das Situationen unpassend erscheinen lässt
 Oft erster Hinweis auf Grenzverletzungen
 Ernst nehmen, ohne zu dramatisieren

Was ist zu tun?

• Sachliche, unaufgeregte und proaktive Klärung in offener Gesprächs- und Reflexionshaltung

• Benennen, ohne zu kriminalisieren
 Keine Vorverurteilungen

• Ohne Unterstellung grenzverletzendes Verhalten ansprechen oder weitermelden
 Kann Teil der Täter*innenstrategie sein
 Deshalb hinschauen und sachlich benennen!

Intervention

FOTO : STOCK.ADOBE.COM/VALLEJO123
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Auf Verdachtsmomente reagieren

1) Irritationen

Achtung!
Aus der Beschäftigung mit Täter*innen-Strategien in Institutionen ist bekannt,
dass Personen, die sexuelle Gewalt ausüben, mit scheinbar unbeabsichtigten Kleinigkeiten
die Grenzen und die Stimmung einer Einrichtung verändern, 
um möglichst unentdeckt zu bleiben. 
Vor diesem Hintergrund empfiehlt es sich, schon auf kleinere Grenzverletzungen 
und pädagogisch irritierendes Verhalten zu reagieren.

Intervention
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Einschreiten bei grenzverletzendem Verhalten

• Grenzverletzungen oder Missachtung gemeinsamer Regeln kommen vor

• Entschiedenes, verhältnismäßiges und transparentes Einschreiten schafft Vertrauen und Sicherheit

• Art der Reaktion situationsabhängig – immer gilt:
 Ruhe bewahren
 Aussagen ernst nehmen und Übergriffe nicht verharmlosen
 Anliegen nicht herunterspielen aber auch nicht übertreiben
 Wünsche der Betroffenen beachten
 Nur tun, was man sich selbst zutraut
 Spezialwissen in Anspruch nehmen
 Lieber früher/öfter Hilfe holen, als zu spät reagieren

Intervention

FOTO : STOCK.ADOBE.COM/DZIUREK
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• Verantwortung übernehmen durch institutionelle Aufarbeitung als Verpflichtung für 
Organisationen gegenüber Betroffenen und Co-Traumatisierten im Umfeld!

• Professionelle Hilfe in Anspruch nehmen:
 Gewalt und Missbrauch lassen institutionelle Dynamik entstehen
 Selbstbild und Guter Ruf scheinen erschüttert
 Verarbeiten, dass Täter*innen ihre Position strategisch ausgenutzt haben
 Spaltung im Team möglich 
 Professionelle Hilfe für alle Organisationsebenen möglich

Aufarbeitung

FOTO : STOCK.ADOBE.COM/DJORONIMO
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1 Jahr vera* Sport
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vera* SPORT - BASICS
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WER KANN SICH AN DIE VERTRAUENSSTELLE 
WENDEN?

• Sportler*innen und Betroffene von Belästigung und Gewalt im Sport, egal ob organisierter Breiten-Leistungs-
oder Spitzensport

• Haupt- und ehrenamtlich tätige Personen (Trainer*innen, Betreuer*innen, Schiedsrichter*innen, 
Vertrauenspersonen, etc.) und 

• Erziehungsberechtigte, die Fragen zu einem Vorfall oder einem Verdacht haben, oder selbst Betroffene von 
Belästigung oder Gewalt im Sport sind.
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WER SIND DIE 

ANSPRECHPERSONE

N BEI 

• Barbara Kolb (Fachbereichsleiterin SAFE 

SPORT)

• Clara Anzenbacher (Fachreferentin 

Intervention)

• Jana Bayerl (Fachreferentin Casemanagement)

Die Beratungsleistungen sind kostenlos

Die Mitarbeiter*innen hören zu, beraten 
vertraulich und vermitteln im Bedarfsfall an 
weiterführende Unterstützungsleistungen.

Die Vertrauensstelle ist keine 24h 
Krisenhotline, sondern agiert ausschließlich 
beratend und vermittelnd.
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WAS PASSIERT NACH DER 
KONTAKTAUFNAHME?

• Die Mitarbeiter*innen des Kompetenzbereichs SPORT behandeln Anliegen vertraulich.

• Die Mitarbeiter*innen der Vertrauensstelle sind u.a. ausgebildet in: Gesprächsführung, Krisenmanagement, 

Case Management und Beratung. 

• Sie kennen die österreichischen Sportstrukturen genau und sind mit Kinder- und 

Opferschutzorganisationen gut vernetzt.

 01/ 39 39 100
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tel:+4313939100
tel:+4313939100


1 JAHR vera* SPORT
MEILENSTEINE 
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PRINZIPIEN vera* SPORT
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FALLAUFKOMMEN 09/22 BIS 08/23
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GEMELDETE GEWALTFORMEN
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ORTE DER GEMELDETEN ÜBERGRIFFE
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MELDENDE
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1 JAHR VERA* SPORT - STOLPERSTEINE
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PRÄVENTION - STOLPERSTEINE
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INTERVENTION - STOLPERSTEINE

 Veränderung des Umgangs und des Klimas -> Respekt und Sicherheit

 Veränderung in Gremien -> Transparenz und Good Governance

 Fehlende Handlungsmöglichkeiten bei Intervention durch fehlenden 

gesetzlichen Rahmen/Sanktionsmöglichkeiten
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INSTITUTIONELLE AUFARBEITUNG - STOLPERSTEINE
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VISION
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Schulungen:

 E-Learning (kostenfrei und niederschwellig)
https://safesport.at/academy/e-learning/

 Präventions- und Schutzbeauftragte
(kostenfrei, zweimal jährlich)
https://100prozent-sport.at/aktuelle-veranstaltungen/

Präventions- und Schutzbeauftragten-Schulung April 2023

SAFE SPORT SERVICES
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Herzlichen Dank!

100% SPORT wird finanziert 

aus den Mitteln des BMKÖS 

und der Bundes-

Sportförderung
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